
Vıisıtator Congregation1s desıignatus. In Uapıtulo sequenti Joaquin
Munoz eonejonatorıibus generalıbus adj]ung] meruıit, eodemque
AD DO Antonıius Lımia electus est. Abbas Ssanctı Vıinecentil Salman-
t1cenNsIS, quod ıterum rexıt a 18392 Dignitatem qQUOGQUE
Abbatialem obtinult apud KExlonzam (1824) Andreas Mendoza,
ul ın ultımo Capitulo Congregationis Magister generalıs salutatus

est (1832) Tandem 101 semel, NeC unl tantum Vallisoletanorum
N unNera Procuratorija ecommendata sunt hoe eodem saeculo. Ita
Vinecentius Elices 1814 destinatus fuıt IO eurıa Pintjiana et

AÄAnno 18928 ires Vallı-In sequentı Capitulo econhrmatus.
soletanı ad hoe offieium vocaitı fuere ; NECHMDC, Fulgentius Montoya,
pPro eur1a Matrıtensi; Andreas Castro, pro Pıintlana et Gabriel
Rubio, pro regıone gallaica, qul 0OMN€ES, tametsı 10c0 mutato, iterum

confirmatı p Horum omnıum poster10res notit]ae
fin1sque cursus mortalıs, sicutı el reliquorum iıllius magnı Con-
ventus monachorum, usquemo0do n_obis latent.

(Continuatio sequitur.)

Kardinal Pitra,
Skızze ach Dom UCabrol’s Histoiıre du ardına D DilieEıne \l$jpgraphisch on P. Thomas Bühler,

(Fo_rtsetzimg ZU ‚.He 4, 1908, 296—611.)
MX Kapıtel.

Leo 111 und Kardinal Pitra
ach seıner Rückkehr nach. Rom verlegte sıch Kardınal

Pıtra miıt KEıfer auf das Studium, welches ihn oft die
Last des sıch geltend machenden Alters vVeErSESSCH 1eß Mehr alg
]e fühlte sıch iın seiınem Palaste VOL San Callisto vereıinsamt.
In Solesmes hatte er wenıgstens eınıge Wochen Jang unter
seinen Mitbrüdern leben können; Jetz WAar aber wieder einsam
und gerade seine Kardinalswürde 1eß ıhn die Leere 1n se1iner
Umgebung noch stärker ühlen. Bisweilen beklagte sıch 1n
seınen Briefen ber diese Verlassenheit, doch fügte T sıch gKanz
ın den Willen Gottes, w1e er‘ ehedem KANZ ergeben Wal, als ©
nach seiner Profeß den W anderstab ergreifen und fast alle Länder
Kuropas durchziehen mußte Die Gefangenschaft des  A Papstes
wurde eden Tag fühlbarer un TOTZ der günst!gSCch Berichté,nahm die (GJesundheıt Piıus Jag für Lag ab

W enige Wochen später stand Kardinal Pıtra Sterbe-
bette des großen Papstes und beweinte dessen Hinscheiden w1e
das eines lieben Vaters. Nun mu ßte Inan diıe Papstwahl denken.
Schon Lage ach dem ode des Papstes begannen die Be-



ratungen der In Rom anwesenden Kardinäle ber einıge Vor-
firagen. Die un wichtigste Frage Wr das Konklave
stattinden solle Zuerst dıe Ansıchten geteilt, aber schon

folgenden Tage stimmte dıe große Mehrheit für die Papst-wahl ın ı0M Die Herrichtung der erforderlichen Räumlichkeiten
wurde sögleich VO  w| 500 Arbeitern ın Angriff Za un

YWFebruar die Kardinäle iın das Konklave e1N. Die Dauer
desselben wWar sehr Kurz, enn sehon Mittag des WFebruar
War Kardınal Pece1 gewählt un nannfe sıch Leo 111
ährend des Konklaves hatte Kardinal Pıtra qlg einer der
ältesten Kardinäle wiederholt inıtlatıv vorgehen müssen un hatte
dabei die Genugtuung, die Mehrheit STEeiSs auf seiıner Seıte
haben ; überhaupt erbaute siıch sehr der brüderlichen Eın-
tracht, welche unfer den Kardıniälen herrschte.

Die Wahl Leos 1IL wurde überall mıt großem Beıfalle
aufgenommen. Kardıinal Fitra begrüßte dieselbe mehr,als wußte, daß Leo 111 In der päpstlıchen Verwaltungmanches: ändern und auch der Bibliothek seine Sorgfalt angedeihenlassen werde. Der Kardınal-Bibliothekar hielt manche Anderungen1m Personal WwW1e 1n den Statuten für notwendig und der eue
Papst befragte ın bald in dieser Angelegenheit. Innerhalb dreı
W ochen arbeıtete darüber eine Denkschrift AUS, für welche

rel oder vier Jahrhunderte des Archives durchsuchte. Der
Papst lud ıh öfter seınen Abendspaziergängen in den
vatiıkanischen (}+ärten eIN, dabei die Angelegenheiten der
Bıbliothek besprechen.

och Papst Leo )BER begnügte siıch mıt diesen Reforinen
nıcht: ach dem Beispiele Nikolaus VE Siıxtus E Klemens A
und Benedikt XINV wollte ST die Wissenschaften begünstigenund sprach sich diesbezüglich bei Kardinal Pıtra au  R Dieser
rıet VOTLT allem die Herstellung eines Handschriftenkataloges der
vatikanischen Bıbliothek. Man hatte dies früher wiederholt versucht,aber das Wr e1IN großes Unternehmen; dessen Ausführung och
nıcht gelungen WAar. Wenn eın Handschriftenkatalog für eıne
Bibliothek VO  > mehreren hundert Manuskripten sehon sehr 1e]
Arbeit X1bt, welche Schwierigkeiten mussen sich dann da er-
heben, W' deren ungefähr 00 sind?:

Der Plan, einen Katalog herzustellen, wurde also wıieder
aufgegriffen und ildete sıch eıine Kommission unter dem
Vorsitze des Kardinals. Zu iıhr gehörten unter anderen der Unter-
bibliothekar Msgr. Capeccellatro, die Patres Cozza-Luzzi,Ciceolini und Bollig. De Kossı WAar Sekretär derselben un:!
seizte das Arbeitsprogramm auf. Der erste and kam 1885
heraus und enthielt die palatinischen Handschriften griechischerSprache. Kardinal Pitr--a‘ revidierte dabei alle Notizeq und machte
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Anmerkungen, welche nach de Rossı sehr xroßes Inter-
esSsSe bieten

Die Kınleitung ZU ersten Bande bıldete eiInN Brief des
Kardinal Bibliothekars Leo 111 welcher darın qals Maecenas
der Wissenschaften gefeljert wırd

alsEın Herzenswunsch des Kardıinals Pıtra erfüllte sich
aps Leo [11 den Gelehrten freıen Zautritt 19808! vatikaniıschen
Archive gestattete ort finden sıch dıe wichtigsten Urkunden
aller Zeıiten und der berühmte Dı Pertz erklärte, daß AUS dem-
selben „die schönste Apologie der Päpste“ hervorgehe Alsbald
wurden viele große Werke begonnen Farnese Palast erstand
£1Ne französische archäologische Schule, welche VO  - Kardinal
Pıtra ermuntert un unterstützt wurde un!: schon die Re

Diegesten CINISCL Päpste des 13 Jahrhunderts vollendet hat
Direktoren diıeser Schule standen herzlichem Verkehre m1
dem Kardınal Bald entwickelte sıch dıe Tradıtion, daß der Dırektor
nd die Mitglieder der Schule sich Januar A Kpiphanıle-
feste Palaste von San Callisto einfanden ‚5088 Tische des
Kardınal- Bibliothekars mMI1 gelehrten Plaudereıjen un un$Se6-
ZWUNSENET ıFröhliechkeit nach V ätersıitte das Fest der Tel
Könige felerten.

Im August 1883 erheß Papst Leo 111 dıe Kardinäle
Pıtra, de Luca und Hergenröther eiIN wichtiges Schreiben
ber das Studium der Kirchengeschichte, und empfahl jedem
sSe1inNnemnn (xebiete, dazu aufzumuntern ; insbesondere sollte dabei
die Kırche alg Trägerin der wahren Kultur, die sozlale Be
deutung des Papsttumes hervorgehoben werden. Das Schreiben
kam gerade ZUT rechten Zeıt, denn 111 Italien bemühte sich die
Keglerung den Schulbüchern die (+eschichte der Päpste
fülschen und die Gelehrten, welche sıch mi derselben beschäftigten,
arell merkwürdigerweise fast ausschließlich Protestanten

Die drei Kardinäle bildeten also Verbindung m1 der
Kongregation der Studien 6116 EISENE ommıssion für historische
Studien, welcher später och die beiden Kardinäle Parocchı
und Bartoliniı beitraten Kardinal Pıtra ermunter{fte Freunde
und Ordensmitbrüder, EINISE JUNSe Männer deren Studien

Jeıtete, solchen Arbeiten un tellte 6In YaNZE8 Programm
geschichtlicher Fragen auf, welche egE1inNne apologetische
Kirchengeschichte bilden. Gleich Leo J4 hat sich somıt auch
Kardıinal Pıtra In die geschichtlichen Studien sehr verdient
gemacht

Ka ıtel
Pıtra als Kardinalbischof VOoNn FKrascatl.

Sechzehn Jahre selit der Ernennung Dom Pıtras
ZUu Kardıinal verflossen und VO  — den älteren Kardinälen
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viele gestorben, daß Pıtra den Kardinalbischöfen hınauf
rücken sollte Die sogenannien Suburbikar-Bistümer Ostıa,
Porto, Albano Frascatıiı Palästrına un Sabına sind fast.

unmıiıttelbarer ähe Roms gelegen und werden mi1t den ältesten
Kardınälen besetzt Kardıinal Pıtra hatte die Verantwortlichkeit
des bisehöfliechen Amtes StTEeis gefürchtet zweımal hatte diese
W ürde abgelehnt und den Kardinälen Bılıo un (+u1l1dı den
Vortritt gelassen. Als aber der letztere starb durfte sıch nıcht
länger sträuben, denn der Papst äußerte sSe1NEeENMN W unsch 38

W eıse, daß ZU Befehl wurde Kardinal Pıtra gab a1s0
Vertrauen auf Gottes Beistand und die Kürbitte des heiligen
Petrus, Se1Nes künftigen Bistumspatrones, Zustimmung Durch
(Aebet un lange geistliche Exerzitien bereıtete e1 sich auf die
Bischofsweihe VOFT. Papst Le0 3888 selbst spendete ıhm dieselbe

der sixtinischen Kapelle A heiligen Pfingstfieste 18709 Das
War e1nNn wiıichtiger Tag für Kardinal F16ä: die Stimme des
Konsekrators schlen ihm fejerlicher und ernNnsSier Se1INn als J6 ;

selbst gestand Briefe Keine Zunge, wÄäre auch
Jene der Apostel A Pfiingstfeste, könnte das ausdrücken, wWas
iıch empfunden habe. Kınıge Lage‘ nachher Z09 er feierlich

lözese CID, Pflichten als Bischof gewissenhaft
YAU ertüllen.

1st gefährFrascati, das Tuseulum der Römer
eılen südöstlich VO Rom Abhangeer Albanerberge

un! erfreut sich gegunden un milden Klimas, weshalb
Sommer der Lieblingsaufenthalt vornehmer Römer un

reicher Fremder ist. Die schönen duftigem _Grün versteckten
Villen und die ärmlichen niedrigen Häuser der Stadt geben
FKrasecatı Zanz das Gepräge 6eE1INer ıitalıenıschen Landstadt
Z wisehen den Oliven-, Pinien- und Eichenwäldern des Berg-
abhanges eröffnet sich die Aussıicht über die römische ()am:“:

und Nordwesten erscheint Sahz HintergrundeRom mıt der Kuppel VO. St Peter.
Die Jahre 1700 vollendete Kathedrale VON Frasecatı

ist, dem geschmacklosen Stile des Jahrhunderts erbaut
und bietet nıchts Merkwürdiges, Der aus dem alten Schlosse La
Rocca umgebaute bischöfliche Palast hat SeC1NEIN Innern nıchts
Fürstliches; gleicht eher Landhause als Palaste:
Was demselben aber besonderenReiz verleiht, ıst die
herrliche Aussicht auf das Meer on Ostia bis Porto Anzio»

Dies ıst a1s0 der Ort, Kardınal Pıtra mehrere Jahre
Ausübung sSe1ınes bischöflichen Amtes un eifrıger literarischer

Tätigkeıt zubringen sollte. Fraseaäti ist das ärmste von allen
Suburbikar- Bistümern ; nach Dom Guepin hatte Kardıinal Pıtra
ort nach Abzug der oblıgaten Ausgabeneın Einkommen yOR
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99 Franken HFreilich hatte nebenbeı och die Pensıon
Kurıal Kardinals Was aber nıcht ZU Unterhalte des Hauses
verwendete, gab den Armen oder kaufte Bücher SsSo hatte

be1 SeiNnem Kınzuge Hrascatı keine Schulden, aber mußte
eld entlehnen NUur die Installationskosten bestreiten können
Als der aps VO  > SC1INeETr Lage Kenntniıs erhielt, streckte ıhm
2000 Franken VOT. Wie sehr Kardıinal Pıtra SDaren verstand,
ann INa  - daraus schließen, daß für dıe Kinzugsfelerlichkeit
e1Nle entlehnte, um sich dıe Auslagen dafür
SDAFCHN können. Gleich nach Se1nem Kınzuge erheß C W16

Sıtte WAaärLl, Diözesanen eiN herrliches Hirtenschreiben.
Als Kardinal dı mu ßte ZWar die neıste eıt Rom
bleiben, kam aber alljährlich auf längere eıt nach YHraseatı:
Bel ıhm außer Dom Guepin ZW©Ol, später drei Priester
des französıschen Semı1nars Rom Battandier, den der Kar-
dinal bald seinem (+eneralvikar machte, verfolgte aufmerksam
alle wissenschaftlichen ewegungen SsSe1IiNer eıt hijelt den Kardınal
Steis auf dem Laufenden un beschäftigte sıch mM1% astronomiıischen
Studien Mougeot arbeıtete Liebensbeschreibung des
selıgen de Rossı: Lazaire veranstaltete eiIiNe Ausgabe
Ner Bıographie des heıil Rochus un! bereıtete SsSe1nXh Buch über
die Vestalinnen VOVNT. ach den Mahlzeiten wurde ZUF Krholung
musızlert oder der Kardinal besprach dıe Angelegenheiten der
Kirche, erzählte VO Se11NEeN Studien und Reiseerinnerungen ; hıs-
weilen machte ma  > archäologische Spaziergänge den Ruinen
VOINl Tusculum, suchte Bruchstücke VO  - Inschriften, alte Vasen
un Lampen. So hatte ina  n bald e1INe kleine Sammlung etruskıscher,
römischer und christlicher Altertümer, welche Kardinal Pıtra
dem Seminar schenkte, qlg er Frascatı verlıeß Oft jeß er sıch
die Werke der heidnischen Klassıker, Cicero, Horaz Uun: Virgil
bringen, und hatte Freude daran, dieselben sSe1Nen Be-
g]eitern Zzu erklären Das Leben 1 bıschöflichen Schlosse
Voxnxn Frasecati WTr also 4 famıliär, aber TOLZ des vertraulichen
Verkehres ehrte INan den Kardıinal alg Fürsten der Kirche, q|s
Liehrmeıster, und lıebte iıhn auch qals ater.

Während sSeEc1INeESs Aufenthaltes i Fraseatı widmete Kardinal
Pitra Band der Analecta V15S1M dem Andenken
Jler französıscher Prälaten, welche ıhm auf dem Stuhle von
Fra > catı, vorausseSan aren

Der ersie von ihnen ist der frühere Cistereijenserabt Odo
VOoN Ourscamp,zuweilen Eudes VO  H— So1ssons genannt, C1ihHh

Zeitgenosse des heiligen Bernhard. Derselbe WAar Sanz Ver
gessenheit geraten und nıcht einmal das Verzeichnis der
Bischöfe vonTusculum aufgenommen worden:; Von ıhm ver-
öffentlichte nu Kardınal Pitra eE1Nen Brief den heil T’homas
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Becket anderen Papst Alexander, Quaestiones
ei Responsiones, welche un miıt den SONS bekannten
Schulen des Jahrhunderts bekannt machen

Jakob VO 1r y, Kreuzzug rediger Bischof VO  — Pto
l1omaı1s, Patriarch VOo  > Jerusalem un endlich Kardinalbischof
VO  H— Frascatı, ist bekannter denn Odo, als rediger Wr
aber WCNISEF., Deshalb gyab Kardıinal Pıtra Predigten heraus.
Dieselben sind VO Bedeutung für dıe Beurteilung der Sıtten
und ebräuche des Jahrhunderts, aber un agen
bletet vielleicht der „Spiegel der Beispiele“ ) Speculum Xem-

plorum für manchen mehr Interesse. Jakob VON Vıtry, flocht
Predigten sehr Erzählungen e111 und erregte dadurch

großes Aufsehen Diese erbaulichen wahren un: erdichteten
(Qesehichtehen“ wurden gesammelt un Kardinal Pıtra hat e1INe

schöne Anzahl herausgegeben Kınıge davon sınd durch LE Hon-
ne 1n Verse FEZOSSCH und volkstümlıich gemacht worden

Eudes VO Chäteauroux lebte der Hälfte des
Jahrhunderts WAar nıcht orıginell und feurıg W16

Jakob VO NVitry, aber dafür fejerlicher und korrekter In
SCINEN, VO  - Pıtra veröffentliıchten Predigten sind iınteressante
Sıttenbilder un geschichtliche Züge

Der Kardınalbiscechof VO Hras catı, dessen Predigten
dıe Analecta OVISS1I1INAa aufgenommen wurden,; ist. Bertrand

de I9 Tour Kr lebte Jahrhundert und Wr gleich SeCINEN
Vorgängern mıt schwlerigen dendungen hbetraut worden So hatte

den Auftrag erhalten Franziskanerorden, dessen (4+eneral
Michael VO Cesena abgesetzt worden War, Frieden stiften
Als Prediger War TOIZ e1nNnes Ehrennamens Doetor famosus
nıcht bedeutend, . denn SCc1IHNEN schulmäßigen Abhandlungen
finden sıch lJediglich (xemeinplätze der Theologie und des Kirchen-
rechtes.

Diıeser Band der Analeeta NO VISSLINGA wurde Von Hau
Mitglied _ des Institutes dem Journal des

Savants sehr günstıg besprochen Leider hat aber Kardıinal
Pıtra Herausgabe desselben melsfens 10808  — un bel
Viıtry dazu och e1ınNne fehlerhafte Handsehrift benützt.

ber den lıterarisechen Arbeiten vergaß aber Kardıinal
Pıtra Amtspflichten nicht Er blieb ZWar Aur tünt Jahre

Frascatı, aber wirkte dieser Zieit, WwW1e nNner der iıhn
sehr gul gekannt hat, versicherte, „mehr als Vorgänger

Jahrhundert. 6

Die erstie Sorgfalt wendete den Ordensfamilien Z  9 welche
Bischofsstadt: W1e6 mıt Glorienscheine und

Walle umgaben. Außer den Kamaldulensern, Theatinern un:
Jesuiten hatte einer Diözese noch Franziskaner, Piaristen,
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Kapuziıner, Barmherzige Brüder und eınıge Kılometer Vvon Fras-

entfernt die berühmte Basilianerabtei Grotta-Kerrata,
weilche der Kardinal besuchte un deren Handschriften
studıierte. EKbenso bestanden in Frascatı zahlreiche (+enossen-
schaften VON Ordensfrauen. Der Kardınal bezeugte denselben
großes Wohlwollen un! fügte noch die Schwestern des heil

r | Vvon Ya deren Protektor er Wal, hinzu. Den Augustine-
rıinnen 1m Kloster Klavıa Domitilla kaufte er das konfiszierte
Kloster zurück un sicherte dessen Kortbestand.

Das NSeminar VonNn HKrasecati verdankte Kardıinal Pıtra se]ıne
Keorganisation. Wiıe 1n den meısten Seminarien Italıens wurde
ort der SaANZE . Unterricht VON den Elementarklassen bıs zu

Philosophıe un JT’heologie erteilt. ber hbeı seliner Ankunfit In
Fraseati doch Nu  — eiwa Zöglinge ; el beschloß des-
halb, demselben en Kollegium für die Mıttelschule beizufügenund gleich 1m ersten Jahre kamen vıele Schüler 4UuSs Frasecatı
un Umgebung. Mehrere derselben traten in das eigen‘liche
Semıinar e1In u hatte dıeses beim CSSANSC des Kardinals
mehr als doppelt viıele Zöglinge.

Seıit mehr qals Jahren hatten die Priester VOoO  > Frascatı
keine gelstlichen Kxerzıtien mehr gehabt und die Volksmissionen

ebenfalls vernachlässigt worden ; Kardınal Pıtra suchte
deshalb tüchtige Prediger bekommen, unnn Priester und olk
gründlich belehren G(Gemäß der Vorschriit des Konzils VO  ]
Trient bestellte für selne Kathedrale einen Theologen als
Kanzelredner ; seıne Wahl fiel auf Don Kspagnoli1, einen sehr
begabten ]Jungen Friester, den das Volk sehr hörte Der-\ selbe War auch Direktor des Corrıere del Tusculo, eıner
durch Kardinal Pıtra gegründeten Zeitung, welche ebentalls
einen sehr uten Einfluß ausübte.

In diesem Restaurationswerke wüurde Kardıinal Pıtra sowohl
VO Domkapitel als auch VO  e der Arıstokratie eifrig unterstützt.
'T'rotz der schwachen Bevölkerung ist Frascatı eine ziemlich
große Diözese. Der Kardinal besuchte aber auch die entlegenstenund armsten Pfarreien und sorgte überall für eıne würdige Feier
des (+ottesdienstes. W ıe In den meısten Diözesen Italiens, war
auch ın Fraseati dıe löbliche . Sitte, den Bischof Zı kranken
Kindern rufen, wWenn sie ın Todesgefahr schwebten, damıt
dıe heil Firmung spende. Kardınal Pıtra bekundete hierin großenKEıfer Nötigenfalls ‘ kam er selbst dem Wunsche der Eltern zuvor
und besuchte kranke Kinder in einem Dachstübehen oder in einer
armen Bauernhütte ; ZzZu jeder Stunde, selbst mıtten ın der Nacht
stand er bereitwillig zu Diensten un schöpfte AUS dıeser: Hirten-
sorge großen Trost. Die fünf Jahre 1n Frasecatiı gehören zu den
glücklichsten und ruhigsten des Kardinals; SI W für ıh
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WI1e eıne rische Qase Wege, sich stärken konnfe auf
dıe Prüfungen, die se1ner ın den lJetzten. Jahren harrten.

NT Kapitel.
Pıtra qals Kardinal-Protektor und als itglie der römischen

Kongregationen.
In den vorhergehenden Kapiteln wurden Stellung und Einfu

des Kardinals Pitra Z der päpstlichen Kurıie NUur gelegentlich
nd WITr mMUusSs daher nochmals zurückgreifen,angedeutet hildernseine diesbezüglıche Wirksamkeıit ZENAUCT SC

on se1t Innozenz HE haben die Franziskaner einen
Kardinal als Protektor ihres Ordens. Der heilıge Franziskus VvVOonmn

Assısı erbat sıch diese Gunst vo Papste un dieser bestimmte
dazu den Kardinal: Ugolino. Im Laufe der eıt haben auch
andere Orden die gleiche Vergünstigung nachgesucht un
en jetzt tfast alle Orden und Kongregatıonen ihren Kardinal
Protektor. 1e Wahl desselben erfolgt gewöhnliqh durch den

aps auf den Vorschlag des betreffenden Ordens hın Der Pro-
tektor hat keine Jurisdiktion ber en Orden, sondern ist

Verteidiger. Diıeses oft schwierıgeJediglich dessen Vermiuttler und
Amt erfordert ebensovIiel Takt alg Kıfer, denn einerselts soll der
Protektor be1 allen ıhm obliegenden Arbeiten mı1t Hingebung
für den ihm anvertrauten Orden tätıg seın anderseits muß er

hen un dadurch %

sich hüten, sich ZUFE ungelegenen eıt einZUum1se
mehr Z schaden als /A nützen Deshalb haben die Päpste über

Kardinal Pitra hat nachdiese rage mehrere Bullen erlassen.
dem einstimmıgen Zeugn1s der ıhm anvertrauten Orden und

de Kxtreme SIETIS meıden verstanden.Kongregationen bel
Am März 18 e19) wurde Zum Protektor der 1m Jahre

1848 gestifteten Schwestern der gühnenden Anbetung ernannt.
er Kirche noch nıcht vollgültigDiese Kongregation War VO  >}

anerkannt, enn s1e hatte erst ZWE] Approbationsbreven. Krst
un dem Protektor, Kardinal Pıtra, erhielt S16 an

Januar 1887 die driıtte und endgültige Anerkennung Im
Übrigen bereıteten die Sühneschwestern em Kardinal-Protektor
sehr wen1g Sorgen un dieser billıgte den Z weck der Kongre-

atıon, Sühne der esu 1m heiligstep Sakramente zuggfügten Un
bılden, voll un Zanz

Kardinal Pıtra War au Protektor der Schwestern vom
heil arl 1ın ancey. Dieselben WAarch 1mM r Jahrhundert VO

einem Advokaten Namens J o seph Chauvenel gegründet worden,
um 1n Kranken- und Irrenhäusern dienen. Ihre Kongregatıon
wurde nach der Revolution wiederhergestellt und verbreitete siıch
12 versechiedenen Gegenden Europas. Kardinal Pıtra hatte ihre

verdienstliche Tätigkeit ın Rom selbst kennen gelernt, übergab
f
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ihnen deshalb EeE1iNte Irrenanstalt und e1InNn Asyl und Wr sehr besorgt
für das (+edeihen der Kongregatlion.

Wichtiger als die beıden enannten Kongregationen ist das
Institut der Schulbrüder, welches ungefähr 91018 Mıtglieder
zählt Im Februar 1870 wurde Kardinal Pıtra um Protektor
derselben ernannt un: mischte sıch ach dem Zeugn1s des (+eneral-
prokurators NI6 die Ordensverwaltung C1IN wenn aber SeE1IN

Eingreifen nützlıch un wünschbar schien, konnten die Schul-
brüder auf ihn rechnen und der Krfolg blieb selbst _ schwierigen
Wällen nıcht AUS Gelegentlich SECINETr Reise nach FErankreich
1575 wollte Kardinal Pıtra das Mutterhaus der Sechulbrüder

Paris besuchen. Kis WAar dies der ersie Besuch VO  — Seıte des
Kardinal-:-Protektors und der Generalobere wollte diesen besonders
feijerlich empfangen. Als der Kardıinal z  2808| 16 August Abends

Uhr U Mutterhause kam, areh mehr alg 500 Brüder
dem herrlich beleuchteten ofe versammelt, 33  - ıhn empfangen
und ıhm iıhre ankbarkeit bezeugen.

onVOr SsSe1ner Ernennung ZU Protektor hatte Kardınal
Pıtra S1C bei derSeligsprechung des Gründers verdient gemacht.
Er Wäar nämlıich beim Prozesse ZUIN Ponenten ernannt worden
un hzlt te als olcher die rage _  O' A studıeren, sodann
Bericht erstatten nd auf dıe Einwürtfe antworten Dies
Amt ist wichtiger, als dıe Ansicht des Ponenten großen
Einfluß 2800 die anderen Kardınäle ausübt besonders wWenn dessen
Gelehrsamkeit un sorgfältige Arbeiıt ekannt 18 WI16 dıes be-
Pitra der all War Eınen anderen Beweis se1nes Wohlwollens

die Schulbrüder gab er 1111 Frühling 1888, indem TOIZ
seıner schwachen Gesundheit sıch nach Saınt- Lo u15S5-de S - HranCals
begab und dort Cc1INeIH Tage des Triduums den feierlichen
Gottesdienst hielt

Vor allen anderen aber sollten die Benediktiner den heil-
Einfluß des Kardıinals genıeßen ; War schon der Be

schützer derselben, bevor dazu offiziell ernannt wurde. Als
Kardinal Antonelli starb, wurde Kardinal Pıtra Z Protektor
der französischen Benediktinerernannt, obwohl der Protektor
sSons N16 2R der gleichen Ordensfamilie 30101 wird. aps
Leo 1I1 sprach mıiıt Kardinal Pıtra wiederholt über die Be

Einmaldeutung der Orden und esonders der Benediktiner.
sagte Cr ıhm : „Ich denke oft An diesen großen Orden ach

vielen aa  n  7  bienstenann er och sehr große eisten. Dies ist der
OUrden, der überall meısten Aussichten hat Ich habe 1es
überall, bıs ZU Orient emerkt. Die große Kirche der Katho
lıken Konstantinopel ist ID JENE des heil Benedikt. Ich
brauche Sie (Ariechenland. Vor schwarzen Mönchen des alten
)rdens und gelehrten Mönchen würden alle Schranken fallen.
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Der Papst rug sich m1 dem Gedanken, e1iN großes Kloster
gründen, un Missionäre für den Orient heranzubilden So

Da rhalte ich ebensag%te bei anderen Audıenz
Brief VO  >} alten. INır unbekannten Bischof Kr bıttet daß
Nal ıhm schwarze Äönche schicke un erklärt Seli SaAaNZON
Orijente nıchts machen, Jange Man nıcht die Mönche des
heiligen Benedikt hinschicke (Brief VO 31 Dezember
Das 181 wahrlich CIM Beweis VO  — großem Zutrauen und aps
Le0 begnügte sıch nıcht mi1t bloßen Worten, sondern er schriıtt
auch ZUTC 'Lat durch dıe Gründung des Anselmlanums Zugleich
betraute er Lost, Palmieri, Caplet und die Benediktiner VON
San Callısto mıt der Gründung paläographischen Schule.
AÄAm meısten Sorgen bereiıtete Kardinal Pıtra das Los Se1iNner
Mitbrüder Erankreich. Kein Aittel ließ unversucht,
denselben be1l der kheglerung den ungestörten Besıtz ihres Klosters
ZUuU erwirken; doch blieb all e1inNn Bemühen fruchtlos. Glüeklicher
War als die Statuten der Benediktiner VO Solesmes dahin
abgeändert wurden, daß dıe bte auf Lebenszeıt gewählt und
direkt VO Papste bestätigt un allen Klöstern der ONSTE-
gatıon Novizlate errichtet werden sollen, denn auf Se1iNe Kmpfehlung
hın wurde alles gewährt.

Kardınal Pıtra wurde auch Protektor der Eudisten un
hatte das Glück, be1 der Seligsprechung des Stifters, des
udes, als Ponent tätıg A SE1IN. Nahezu Jahre arbeıtete
he] dem Prozesse und erwirkte Jahre 1874 das Dekret,
welches demselben den 'Tıtel „Ehrwürdig“ zuerkannte. In ähnlicher
Weıse beteiligte siıch bel vielen Selig und Heilig-Sprechungen ;
dabei SINS ıhm die Wahrheitsliebe ber alles Ansehen der Person
und mehr als 6112 Prozeß wurde der VO  —_ ihm erhobenen
Schwierigkeiten verschoben oder Da eingestellt.

Als der Prozeß desehrwürdigen otolengo eingeleitet
wurde, fürchtete sich der Verteidiger VOLr der Strenge Kardınal
Pıtras; Z1NSg also ıhm, die Sache besprechen.
Cotolengo hatte wohltätige Anstalten jeder Art gegründet un

Vertrauen auf die göttliche Vorsehung Schulden gemacht.
Beı1 SC1INEeIM Tode betrugen dıe Passıyen 500000 Franken. Das

nu eiINe große Schwierigkeit. Kardinal Pıtra hörte den

Advokaten:
Verteidiger ruhig und widerlegte iıh mMI1 aller Krafit und sagte

„Herr Advokat, Sie IHLF, ob Sie ohl
mıt Hypothekschuld VO. 50091018 Franken würden
VOr (Aott zu -erscheinen ?“ Der Advokat Wr verwirrt un suchte
ach Antwort. Dann aber begann der Kardınal wieder :
„Aber Sie verzesscnh also, daß der heilige Mann fröhlichster
Heıterkeit gestorben ist Denn sah Liuchte Gottes, WIOC
auch rasch geschah, al Schulden bezahlt und die herrlichste
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Entfaltung seINES Werkes.“ Der Advokat dankte un bediente
sıch iın der Versammlung der Kardinäle dieses Argumentes. Man
qieht also, daß Kardinal Pıtra iın manchen FWFällen „ L’eufels-
advokat“, 1n anderen aber Advokat der Heılıgen SEWESCN ist Die
Hauptarbeıt hatte aber Kardinal Pıtra bel den verschledenen
Kongregationen, denn gehörte sechs verschıiedenen an.})

Am eiıfrıgsten betätigte sich Kardinal Pitra an der 16929
VOoNn Gregor errichteten Kongregatıon der Propaganda,
welche sich miıt allen Missionsländern mıt den verschiedenen
Rıten befaßt. S1ie ist 1n eıne Sektion des lateinischen un eine
Sektion des orjientalischen Rıtus geteilt. An dieser letzteren ist
eine Kommissı1on, welche dıie Verbesserung nd Drucklegung
der lıturgischen Bücher für den gyriechischen, armeniıschen,
koptischen, chaldäischen und den syrıschen Rıtus überwachen
hat Dies Wr 19808 die Hauptarbeıt Pıtras seıit se1lner Ankunft
1n Rom 1mM Jahre 18558 Seine Reısen und Beziehungen ZU

Orjente hatten iın VON der Notwendigkeit dieser Arbeit
überzeugt, denn die Häretiker und Schıismatıker aren bemüht,
dureh Auslassungen oder Zusätze ıhre Irrtümer einzuschmuggeln.
So fand der Kardinal unfer anderen Zusätzen auch e1n Offieium
des schısmatischen Patriarchen Photius, und eine philologische
un dogmatische Revısıon der Bücher War also notwendig. Bıs
um Jahre 1886 hatte Kardinal Pıtra 1 Bände der Menäen
korriglert und herausgegeben und VOLT seınem ode konnte
noch dıe Druckbogen des 2‘ liturgischen Buches der Griechen
sehen. In gleicher W eıse wollte Kardıinal Pıtra die lıturgıschen
Bücher aller orJentalischen Rıten korrigieren un herausgeben,
aber Sse1n Lod enthob ihn dieser Arbeıt

An der Kongregatıon des Index WAar das Ansehen des
Benediktinerkardinals sehr groß und machte sıch besonders bei
französischen FPublıkationen geltend.

Gerade beim Konklave ZU Wahl L,eos 11L wurde den
Kardinälen eine Broschüre mıt dem Titel „Die Krisıs der Kirche“,
eıne Art Programm für die liberalen Katholiken, zugestellt. In
derselben wurde 1USßS angegriffen un VON dessen ach-
folger eine gegentenuige politische und relıg1öse Rıchtung erwarte

Diese Schrift wurde auf den Bericht Kardinal Pıtras hin
ach dem Konklave VoNn der Kongregation des Index verurteilt.

Als dann 1m Jahre 1881 fast gleichzeltig die „Handbücher
bürgerlicher Unterweisung“ VO  e Compayre und Paul ert
erschienen, dıe den Geıist und die Grundsätze der Revolution
als bürgerliche Moral hinstellten und die wahre Freiheit und

Es sınd 16  S die Kongregätionen des Index, der Rıten, De examıne®e
ep]scoporum, der Bischöfe und KRegularen, der Studien un der Propaganda, _
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Bildung VO  e} 1/(859 her datierten. da hbetrieb Kardınal Pıtra deren
Verurteilung mMI1 allen Kräften un hoffte dadurch eNeT-

gıischen Widerstand unkirchliche Schulgesetze VvVer
anlassen. ber die französischen Katholiken traten nıicht eIN-
heıtlich und energisch auf W16 die Belgier; viele mıßbillıgten
vielmehr die Verurteilung der angeführten Werke und wurden
dıe Schulgesetze fast überall ohne Widerstand angewendet. Kar-
dinal Pıtra wurde dadurch sechmerzlich berührt aber er hatte
selın Möglichstes ZU Wohle der Kirche un der Schulen getan

(Schluß folgt 11 nächsten Hefte.)

Der hl Bonitfatius, Apostel der Deutsehen
Von rof Dr theol Christian chmiıtt Koblenz

orwort.
Jeder eue historische‘Versuch über‘ das Leben und Wiırken

des hl Apostels Bonifatius darft ohl nicht vergeblich hoffen auf
die Sympathie aller Patrıoten. Die (Aeschichtsfreunde sodann
düriten 61  — kurzes Lebensbild unseres Missionärs und Urganı-
Saftfors mehr wıllkommen heißen, 4{8 dıie Literatur ber

Imden großen Mann 108 Ungemessene herausgewachsen 18
Folgenden wird eiNe Darstellung versucht, welche sich auf dem
augenblicklichen Stand der Forschung aufbaut. Die krıitisch
als die besten anerkannten Quellensammlungen?) werden zıtlert.
Insofern ann auch der Worscher diesen Versuch begrüßen.

Kıs gewährt eiIiNne freudige Genugtuung sehen, WIe dıe
Anschauungen ber Bonifatius sich geklärt haben 1834 sprach
och Neander VONn dessen Leidenschaftlichkeit Konsequenz-
macherel, Beschimpfung anderer“. 1873 schrieb Ebrard :
5 War nıchts als 6111 beschränkter Fanatıker. Von (reistesgröße
zeigt sich bei ıhm ebensowenig e1Nne Spur W16 VOo  a} Seelengröße.
Er kannte Nnur die Moral Rom ber allesg !“ Auch Werner, dem

Die auf Schritt und Vritt benutzten vorzüglichen usgaben : a) Dümmler’
Monumenta Germaniae 1892 LO  3} H3 23 5—433; Werminghoff’s

Monum. 1904. tom I1 legum secft, I1LL C) Levison’s UOktav-Ausgabe
der Vıtae Bo 1905; werden uUurz SI zıtliert @) Epistel : Seite ; O) Cone y c) Willib
der

Allgemeine Geschichte der christl. Religion un Kırche Bd ELT 11  &y
114, 120 Hamburg.

9) Aus verschiedenen Aufsätzen Niedner’s eitschrift für hıstorjsche
Iroschottische MisTheologie, ahrgang 1862 un: 63 erwuchs Ebrard’s Schrift

sionskirche, (GGutersloh 1873 x1e wurde sofort völlig abgelehnt OÖn Plitt dem
eISENCNH Fakultätsgenossen Ebrard’s ahrgang 1864, 263 S Das hielt Ebrard
nıcht ab, eINeTr weiteren Schrift 1882 Bonifatius als » Zerstörer des kolum-
banıschen Christentums« darzustellen


